Die 
Bofener Seitung 
er ſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Deultſchland. Berlin (Hofnachrichten: Abreiſe d. Geſandten Sey⸗ 


mour und Caſtelbafac; Anzeige d. Wiener Kabinets feinen Anſchluß an 
d. Weſtmächte betr. Conſul Meroni; Entſchluß d. Großmächte d. Aufſtand 


in Epirus zu unterdrücken; Politik d. Mitteldeutſchen 


Kia taatın ; Bau cines 
ambwerger Rathhauſes; Kammerverhandl.; K i 


oͤnigl. Genehmigung zum 


zarnitauer Chauſſcebau; Geſetz betr. d. Bewilligung d. Zinsgarantie für 
d. Bresl⸗Poſ⸗Glogauer Bahn; Poſtverbindung nach Iſtrien; Pepita de 
Oliva); Breslau (Johanna Wagener); Stettin (Preußiſcher Adler) ; Thorn 
Handels nachrichten; ſelbſtſtändiges Bank⸗ Comptoir; Eiſenbahn; Konzert, 


d. Geſang⸗Vereins); Freiburg (Dekan Alexander Haury erkemmnunicirt). 
Oeſterreich. 


Gefechte bei Giurgewo; Freikorpe). 1 

Frankreich“ Paris (Eröffnung d. legislativen Seſſion; Rede d. 
Kaiſers; patriotſſche Kundgebungen; d. Expeditions-Korps); Straßburg 
Griegsrüſtungen). 

England. London (Abmarſch eines Gardebataillons; Gerüchte; 
Flottenachrichten; d. Ruſſell'ſche Reformbill zurückgezogen). 

Rußlaud und Polen. Petersburg (Getreideausfuhr verboten); 
Warſchan (Kapital d. Landſchafts⸗Inſtitut's). 


Spanien. (Maßregeln d. Regierung). 

Lokales u. Provinzielles. Poſen; Wreſchen; Rawicz. 
Anzeigen. 

Handelsberichte. 


Berlin, den 5. März. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den bei der Bau-Abtheilung des Miniſteriums für 


Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten kommiſſariſch befchäftigten | 
Regierungs⸗ und Baurath Weyer zu Berlin, zum Mitgliede der tech⸗ 
niſchen Bau⸗ Deputation; fo wie den evangeliſchen Pfarrer Ludwig 
Wilhelm Buchholz in Walsleben, den evangeliſchen Oberprediger | 


Auguſt Heinrich Schmidt in Belgern, und den evangeliſchen 
Oberpfarrer Oskar 
nennen; desgleichen dem Kaufmann Karl Scheel zu Liſſa den Cha⸗ 
rakter als Kommerzienrath zu verleihen. ' 


Der bisherige Privat⸗Docent bei der philoſophiſchen Fakultät ber 
theologiſchen und philoſopiſchen Akademie zu Münſter Dr. W. Zunft: 
mann, iſt zum anßerordentlichen Profeſſor bei dem Lyceum Hosia- 
num zu Braunsberg ernannt worden. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 4. März. Der heutige „Moniteur“ ſpricht über 
die Reiſe des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha nach Paris und 
deren zeitgemäßen Charakter. Die hohe Stellung des Herzogs, die 
Bedeutſamkeit ſeiner Verwandtſchaften und ſeiner Verbindungen mit 
verſchiedenen Souverainen ſeien Elemente des Vertrauens für alle, 
welche in der Einigung der Staaten des weſtlichen Europa zuverläſſige 
Chancen erblicken, um folgenſchwere Ereigniſſe abzukürzen, wo nicht 
ihnen zuvorzukommen. In der Zuſammenkunft und bei dem Meinungs⸗ 
Austauſch zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Herzog habe 
die größte Herzlichkeit und vollſtändige Uebereinſtimmung geherrſcht. 
Die Zproz. Rente wurde geſtern Abend zu 66, 50 gemacht. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 5. März. Se. Maj. der König überraichte am 
Freitag Mittag den Jubilar Gencral v. Möllendorff mit Aller⸗ 
höchſt ſeinem Glückwunſchbeſuch. Die Prinzen des Königl. Hauſes 
hatten dem General ſchon früh am Tage ihre Gratulation -Viſſte ge 
macht. Wie es heißt, gedenkt der General ſich jest in das Privatle⸗ 
ben zurückzuziehen; doch ſteht darüber noch, nichts feſt. — Vorgeſtern 
empfing des Königs Majeſtät den bisherigen Engliſchen Geſandten 
am St. Petersburger Hofe, Sir Hamilton Seymour in einer langen 
Audienz. Vorher hatte Se. Majeſtaͤt den Vortrag des Herrn v. Man⸗ 
— entgegen genommen, dem alsdann eine lange Unterredung 
olgte 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin, ſo wie die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des Königshauſes und ebenſo die noch am Königl. 
Hofe zum Beſuch weilenden Mecklenburger Herrſchaften wohnten heut 

ormittag dem Gottesdienſte in der neuen Schloßkapelle bei. Um 3 
Uhr Nachmittags war im Königl. Schloſſe Familientofel. Wie ich 
höre erfolgt in den letzten Tagen dieſer Woche die Ueberſiedelung des 
K. Hoflagers nach Charlottenburg. Die Allerh. Herrſchaften werden im 
dortigen Schloſſe ſo lange ihre Refidenz nehmen, bis eine beſtändige 
und warme Witterung eintritt; alsdann begeben ſich Ihre Majeſtäten 
nach der Sommer⸗Reſidenz Sansſonci. ö 

Dir Hamilton Seymour und der Marquis de Gaftelbajar 
baben geſtern Berlin verlaſſen und ihre Reiſe nach Paris und London 
weiter fortgeſetzt. Der hieſige Englifche Geſandte Graf v. BI eomfield 
gab feinem Herrn Kollegen zu Ehren am Freitag noch ein glänzendes 
Diner, dem ſämmtliche Vertreter der auswärtigen Höfe beiwohnten; 
nur der Ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg fehlte. Von unſeren 
Migiſtern erſchien nur der Miniſterpräſident an der Feſttafel. 

. Das Wiener Kabiner hat jetzt unferer Regierung davon An- 
zeige gemacht daß es den Auſchluß an die Weſtmachte beabſich⸗ 
tige, und verlangt dazu die Zuſtimmung Preußens. Wieweit die dar⸗ 
auf bezͤglichen Uẽnterhandlungen zwischen den beiden Kabinetten ger 
diehen ſind, it noch nicht bekannt. Es wird vermuthet, daß die Un⸗ 
terredung, welche Se. Majeftät der König mit Herrn v. Manteuffel 
hatte, allein dieſe Frage betroffen habe. Daß Preußen noch unent⸗ 
ſchloſſen ſei, wohin es ſich wenden ſolle, iſt eine durchaus grundloſe 
Beſorgniß. Herr v. Manteuffel iſt unerſchütterlich und ſo lange er 
als Leiter unſeres Miniſteriums daſteht, iſt in keiner Weiſe zu befürch> 
ten, daß eine Politik Platz greife, die mit den Intereſſen den Landes 
im Widerſpruch ſtände. Sicher läßt ſich erwarten, daß ſchon die 
nächſten Tage uns über die Intentionen der Regierung Aufſchluß brin⸗ 
gen werden, und darüber, ob es wahr iſt, daß Deutſchland und Preu⸗ 
ſich ßen der neueſten Oeſterreichiſchen Wendung unbedingt anzuſchließen 
gewillt find. Noch immer herrſcht hier die Meinung vor, daß Preußen 
ſeine Freiheit im Handeln ſich noch vorbehalten wird. 


— 


(Der Kaiſer gegenüber d. Polit k d. alt⸗Rufſ. Partei). 


Donau⸗Fürſtenthümer (Nachrichten üb. d. jüngſten Artillerie | 


Weinrich in Lützen zu Superintendenten zu er⸗ 


> 


— F— 


Dienſtag, den 7. Marz. 
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machten mehr anſchließen. 

| Hamburg deukt jetzt au den Ban eines großartigen Rathhauſes. 
Der Senat fordert zur Einſendung von Zeichnungen auf. Der beſte 
Plan wird mit 350 Stück Friedrichsd'or honorirt; die beiden nächſt⸗ 
folgenden Zeichnungen erhalten jede 250 Friedrichsd'or. Die Baukoſten 
dürfen 950,000 Rthlr. nicht überſteigen. 

In der 2. Kammer hat geſtern die Berathung des Geſetz-Ent⸗ 

wurfes über die Kompetenz der Gerichte zur Unterſuchung und Ent⸗ 
ſcheidung der politiſchen und der mittelſt der Preſſe verübten Vergehen 
ſtattgefunden. Der Geſetz-Entwurf enthält im §. 1 die Beſtimmung, 
daß auch in Betreff der politiſchen und der mitteift der Preſſe verübten 
Vergehen die Artikel 13 — 15 des Geſetzes über die Einführung des 
Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851, welche die Kompetenz der Ge⸗ 
richte zur Unterſuchung und Entſcheidung der ſtrafbaren Handlungen 
regeln, maßgebend fein ſollen und verordnet in Folge deren im 8. 2 
die Aufhebung des Artikel 19 des Einführungs⸗Geſetzes vom 14. April 
1851 und des 8. 27 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851. 
Die Linke erklärte ſich durch den Abg. Wentze! gegen dies Geſetz, 
eine große Majorität ſtimmte jedoch mit der 1. Kammer für die un⸗ 
veränderte Annahme der Vorlage. 
Se. Maj. der König hat durch Kabinets⸗Ordre vom 28. Februar 
den von der Vertretung des Kreiſes Czarnikau in den Verhandlun⸗ 
gen vom 23. Juli und 19. Dezember v. IJ. gefaßten Beſchlüſſen we⸗ 
gen des Baues und der Unterhaltung einer Chauſſee von Czarnikau 
bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Obrzycko, mit einer Abzwei⸗ 
gung in der Nähe von Klempiez, ebenfalls bis zur Kreisgrenze in der 
Richtung auf Wronke und von Schönlanke bis zur Kreisgrenze in der 
Richtung auf Deutſch⸗Krone und wegen Aufbringung der Mittel zum 
Bau die Allerhoͤchſte Genehmigung ertheilt. 


— Der Staats-⸗Anz. bringt das Geſetz, die Bewilligung einer 
bedingten Zins⸗Garantie für das Anlage-Kapital der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn betreffend, vom 20. Februar 1854. Daſſelbe 
lautet: 

§. 1. Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft wird Behufs 
Uebernahme des Baues und Betriebes einer Eiſenbahn von Breslau 
über Liſſa nach Poſen, ſo wie einer Zweigbahn von Liſſa nach Glo⸗ 
gau, die Garantie des Staates für einen jährlichen Reinertrag von 
drei und einem halben Prozent des in dem neuen Unternehmen anzu⸗ 
legenden Kapitals, ſo weit der dem Staate ſtatutenmäßig zuſtehende 
dritte Theil des Reinertrages der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn über fünf 
Prozent und die über drei und ein halbes Prozent Zinſen aufkommende 
Dividende des Staatsantheils au dem Aktien⸗Kapitale der Geſellſchaft 
zur Leitung der erſorderlichen Zuſchüſſe hinreichen, nach näherer Maaß⸗ 
gabe des unterm 28. Juli. 1853 mit dem Direktorium der Geſellſchaft 
abgeſchloſſenen, in der Geſetzſammlung für 1853, Seite 739 bis 743 
abgedruckten Vertrages hiermit bewilligt. un 

§. 2. Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten und Unſer Finanz⸗Miniſter find mit der Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes beauftragt. 5 a 

— Derſelbe enthält ferner: eine Verfügung vom 25. Febr. 1854, 
betreffend die Aushändigung der Briefe, Geld. und Prtets Sendungen 
an detachirte oder auf dem Marſche begriffene Truppentheile; eine 
Verfügung vom 27, Februar 1854, betreffend die praktiſche Vorberei⸗ 
tung zum zweiten (höheren) Examen der Poſtbeamten; und eine Ver⸗ 
fügung vom 24. Februar 1854, betreffend die Spedition der Korre⸗ 
ſpondenz aus den oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen nach Iſtrien, Dal⸗ 
matien, Trieſt und der Lombardei. Darin heißt es: 

Bei den gegenwärtig beſtehenden Poſt- und EiſenbahnVerbin⸗ 


vinzen nach Iſtrien und Dalmatien, ſo wie nach Trieſt und dem Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetlaniſchen Königreiche, die ſchnellſte Beförderung, wenn 
dieſelbe in folgender Weiſe abgeſandt wird: 

1) Aus den Provinzen Branden burg, Pommern, 
Preußen und Poſen: a) nach Iſtrien, Dalmatien, Trieſt, Vene» 
dig und der Lombardei, mit Ausnahme der in den Lombardiſchen Pro⸗ 
vinzen Sondrio und Como belegenen Orte Angera, Appiano, Areifate, 
Aſſo, Bellagio, Bellano, Volladore, Bormio, Brioſo, Camerlata, 
Campodoleino, Cantu, Canzo, Caſtiglione, Chiaveuna, Colico, Como, 
Cuvio, Dongo, Erba, Fino, Gavirate, Ghirla, Gravedano, Groſotto, 
Jutrobbio, Ispra, Laveno, Lecco, Luino, Maccagno, Menaggio, Miſ— 
faglia, Monticello, Morbegno, Oggiono, Ponte, Porlezza, Sondrio, 
Tirano, Tonzanico, Traona, Tratate, Varenna, Vareſe und Viggin 
über Breslau, Oderberg und Wien (aus Berlin mit dem um 104 Uhr 
Abends nach Breslau und Wien abgehenden Schnellzuge); b) nach 
den ad a genannten Poſt⸗Orten der Provinzen Sondrio und Como 
über Leipzig, Hof und Augsburg (aus Berlin mit dem um 6% Uhr 
Abends nach Leipzig abgehenden Schnellzuge). 

— Sennora Pepita de Oliva iſt wieder in Berlin einge⸗ 
troffen und wird heute ihr Gaſtſpiel im Köͤnigsſtädtiſchen Theater be⸗ 


Pe en ee —— —̃ — 


r Zeitung. 


Das 


Abonnement 
betragt viertelfaßrl. für die Stabt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 far. 6 pf. 
Inſerate 
(1 ſgr. I pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


ginnen, um daſſelbe in den mächftfolgenden Tagen fortzuſetzen. Bei 
ihrer Ankunft hatten ſich Tauſende von Menſchen auf dem Bahnhofe 
verſammelt, um fie zu empfangen. Die Polizei ſah ſich genoͤthigt, die 
ganze Seite vollſtändig abzuſperren, auf welcher die Züge ankommen, 
fo daß die gefeierte Tänzerin wenigſtens, wenn auch mit Mühe, zu 
ihrem Wagen gelangen konnte, in welchem ſie, von ihren zahlreichen 
Verehrern zu Wagen und zu Fuß gefolgt, und unter enthuſtaſtiſchem 
Jubelruf der Menge in das Hötel fuhr. 

Breslau, den 5. März. Johanna Wagner trifft nächſten 
Donnerſtag ein, um au demſelben Tage in dem Benefiz ihrer Schwe⸗ 
ſter Franziska Wagner aufzutreten. Sie ſingt nur das eine Mal 
und zwar den „Romeo.“ (Schl. Ztg.) 

Stettin, den 4. März. Das Königl. Poſtdampfſchiff „Preu⸗ 
ßiſcher Adler“ wird in dieſem Jahre nicht nach St. Petersburg fahren. 

T Thorn, den 2. März. Die hieſige Handelskammer hat neu⸗ 
lich für den betreffenden Kreis einen Jahresbericht pro 1853 veröffent⸗ 
licht. Er enthaͤlt eine klare und objektive Darſtellung der hieſigen Handels⸗ 
verhältuiſſe im vorigen Jahre. Deutlich geht aus derſelben die Wich⸗ 
tigkeit unſerer Stadt als Handelsplatz hervor und wurde derſelbe ſicher 
feine ehemalige Blüthe trotz der Ruſſiſchen Grenzſperre wieder erreichen, 
wenn zwei Wünfche der hieſigen Handelswelt, die aber auch von der 
anderen Bevölkerung der hieſigen Gegend weit und breit getheilt wer⸗ 
den, ſeitens des Handels-Miniſteriums berückſichtigt würden. Der 
eine zielt dahin, daß die Königl. Bant⸗Kommandite zu einem ſelbſt⸗ 
ftändigen Bank-Komptoire erweitert, und der zweite, daß unſere Ge⸗ 
gend durch eine Eiſenbahn mit der Oſtbahn verbunden werde. Der 
erſte Wunſch iſt als Geſuch unſerer Handelskammer dem betreffenden 
Miniſterium überreicht worden, doch konnte ihm zur Zeit nicht gewill⸗ 
fahrt werden. Indeſſen leben wir hier der Hoffnung, daß das Handels⸗ 
Miniſterium, welches den Handels- und Gewerbs-Intereſſen unſerer 
Stadt wie unſerer Provinz überhaupt eine dankenswerthe Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkt, beide dringende Bedürfniſſe in einer günſtigeren und 
ruhigeren Zeit, als die heutige es iſt, berückſichtigen werde. Der Ge⸗ 
treidehandel war im vorigen Jahre ſehr bedeutend; einen beſonderen 
Aufſchwung erhielt er Mitte Auguſt, als das ungünſtige Reſultat der 
Ernten in Frankreich und England bekannt wurde. Die hier lagern⸗ 
den erheblichen Getreidevorräthe wurden ſchnell und zu hohen Preifen 
geräumt. Von Thorn ſelbſt wurden verladen circa 2900 Laſt Weizen, 
600 Laſt Roggen, 100 Laſt diverſes Sommergetreide und 400 Laſt 
Oelſaaten Die meiſten Abladungen gingen nach Berlin und Stettin. 
Nach dem näher gelegenen Danzig wurden wenige Kahnſendungen 
geſchickt, weil dort veraltete Börſen⸗Ueſancen feſtgehalten werden, welche 
dem Ablader beim Verkauf zu herbe und nicht zu berechnende Verluſte 
bringen. Einen erheblichen Eindruck auf den hieſigen Getreidemarkt 
machte nicht etwa die Diskonto⸗Erhöhung der Königl. Bank, wobl 
aber die Maßnahme, daß die Bank ihre Diskonten auf nicht länger 
als vierzehntägige Sichten beſchränkte. „Den hierdurch entſtandenen 
Nachtheil — ſagt der Bericht — müſſen wir um ſo mehr beklagen, als 
die für den hieſigen Platz beanſpruchten Gelder zum großen Theile für 
aus Polen zu beziehendes Getreide verwendet werden, mithin auch dazu 
dienen, dem Lande reichlichere und billigere Zufuhren zu beſchaffen.“ 
Dieſe zum Glück nur vorübergehende Maßnahme war dem Getreide⸗ 
markt darum ſo empfindlich, weil ſich mit der Zeit der Geldverkehr 
hierorts in der Bank-Kommandite koncentrirt hat und es deshalb an 
anderweitigen Hilfsquellen mangelt. Der Waarenverkehr leidet zumeift 
durch die Ruſſiſche Greuzſperre. Der Wein⸗Export von hier nach 
Polen war ſehr lebhaft und die hieſigen Weinlager ſind ſo groß, wie 
fie ſchwerlich in einem ſolchen Umfange im öftlichen Preußen gefunden 
werden. Jetzt iſt auch dieſer Handelszweig gehemmt, da alle über 
Preußen nach Polen eingehenden Weine gegen die Oeſterreichiſchen ſo 
hoch beſteuert ſind, daß alle Konkurrenz aufhört. — Für den Spedi⸗ 
tionshandel iſt es ſehr hinderlich, daß die per Eiſenbahn anlangende, 
über unſern Ort gehende Waare zur Weiterverladung in Bromberg 
eines Spediteurs bedarf, deſſen Proviſton und Unkoſten dieſen ſonſt 
To ſchnellen und im Verhältniß billigen Transport nicht unweſentlich 
vertheuern. Schon Mitte vorigen Sommers wurden ſeitens der Ver⸗ 
waltung der Oſtbahn Maßnahmen zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
in Ausſicht geſtellt, fie find indeſſen noch nicht verfügt. — Der Stroms 
verkehr war bei dem durchweg hohen Waſſerſtande der Weichſel im 
vorigen Jahre außergewöhnlich lebhaft. Auf dem Waſſerwege allein 
find aus Polen 1,110,000 Scheffel Weizen, 118,000 Scheffel Rog⸗ 
gen, 830 Scheffel Gerſte und 2200 Scheffel Erbſen, von anderen 
Roh⸗Produkten 12800 Klf. Brennholz, 50,600 Balken von hartem, 
715,500 Balken von weichem Holz und 11,200 Laſt Bohlen und Faß⸗ 
hölzer e (gegangen. — Neue Fabrikanlagen ſind nicht entſtanden, da 


u b in hieſiger Gegend für dieſelben weder überffüſſiges Kapital, noch un⸗ 
dungen erhält die Korreſpondenz aus den öſtlichen Preußiſchen Pros | 


beichäftigte Menſchenkraft vorhanden iſt; beide verwerthen ſich zur Zeit 
am rentabelſten in der Agrikultur, ſo wie auch alle gewerblichen Un⸗ 
teruehmungen gedeihen, welche mit ihr in Verbindung ſtehen. Die 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und die Eiſengießerei bei Thorn 
(Drewitz und Rudolph) und eine Wagenfabrik (G. Schmidt) ſtehen 
im beſten Flor. Letztere liefert auch die Poſtwagen für die Regierungs- 
bezirke Marienwerder und Bromberg. — Die Karnavalszeit ging trotz 
der traurigen Zeitverhältniſſe, oder beſſer in Folge derſelben heiter ver⸗ 
über. Das Beſte, was fie gewährte, war ein Konzert des hieſigen 
Geſang-Vereins. In demſelben wurde erekutirt: R. Schuhmann's 
„der Roſe Pilgerfahrt“ und das Finale des 1. Aktes aus Mendelſohn⸗ 
Bartholdys Opern⸗Fragment „Lorle.“ Die Aufführung beider Piecen 
war für die Verhältniſſe einer Brovinzialſtadt höchſt glänzend. 
Freiburg, den 27. . Ein Excommunications-Dekret 
wurde geſtern im ber Kirche zu Neuenburg auf Befehl des Herrn Erz⸗ 
biſchofs gegen den Dekan Alexander Haury verkündet, welcher darin 
zugleich der Pfarrei Neuenburg entſetzt erklärt iſt. (D. Vh) 


Oeſterreich. 


Der Augsb. Allg. Ztg. wird aus Wien geſchrieben: „Wie ſchwer 
es dem immer mehr Bewunderung erweckenden Kaiſer geworden iſt, 


die wärmften Neigungen feines Herzens der Pflicht und dem gebieteri⸗ 
ſchen Intereſſe zum Opfer zu bringen, konnen Sie ſich vorſtellen. Man 
hat hat lange mit dem Gedanken gekämpft, man hat fich mit der Hoff: 
nung geſchmeichelt, ſtrenge Neutralität aufrecht halten zu konnen. 
Viele glauben noch daran. Aber der Zweifel greift immer weiter Platz. 
Seit die Ruſſen direkt und indirekt alle chriſtlichen Stamme in der Tür⸗ 
kei theils zum Aufſtande und unter Waffen, theils wenigſtens in gäh- 
rende Bewegung gebracht haben, und unſere ſechs Millionen Illyprier 
der Adtiatiſchen Küſte und bis weit die Donau herauf ſehr drohen, 
dieſe Bewegung zu der ihrigen zu machen, während nur zu viele Uns 
garn über Nacht Ruſſen geworden ſind, iſt die Nothwendigkeit gege⸗ 
ben, unſere Truppen zwiſchen die Ruſſen und die durch Miloſch Obre⸗ 
nowitſch und andere in Serbien, Albanien und Bosnien aufgeregten 
Serben und Rafah's zu ſchieben. Werden wir unter dieſen Umſtän⸗ 
den und wenn der Ktieg an allen Orten entbrennt, noch neutral blei⸗ 
ben können? Ich perſönlich Tage: Wolle Gott! Aber man verhehlt ſich 
nicht, daß in Petersburg und Moskan die alt⸗Ruſſiſche Politik mit 
dem Endziele Konſtantinopel als Secundo⸗Genitur (Krone für den 
Großfürſten Conſtantin) nicht todt war, ſondern nur ſchlief, nur 
zu ſchlaſen ſchien. Zur Unzeit ſchüttelte fie das wache Haupt; ihr 
Augenblick war noch nicht gekommen ... Die alt⸗Ruſſiſche Partei 
ſucht das Heft ganz in die Hände zu bekommen und ſich der Deutſchen 
Gaparitäten möglichſt zu entledigen. Neſſelrode wird von jener Partei 
bereits behandelt wie ein ſchwach gewordener Greis, und Sie durfen 
ſich nicht einen Augenblick wundern, wenn Sie hören, daß Meyen⸗ 
dorff gleichfalls von hier abberufen wird, nicht des ausgebrochenen 
Krieges wegen, ſondern weil fein Anfehen daheim in jähem Sturze 
begriffen iſt. Auch in die Armee dringt die Geltendmachung des allei- 
nigen alt⸗Ruſſiſchen autonomen Stammes; da man aber im Heere 
die Deutſchen Generale nicht eutbehren kaun, fo beläßt man fie dort 
in zweiter Reihe und vertraut dem alten Gortſchakoff das Kommando, 
ſtatt es dem Faͤhigſten für dieſen Krieg, dem General Lüders, in die 
Hände zu legen ....“ 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Wir erhalten Nachrichten aus Bukareſt vom 20. Februar, welche 
über die jüngſten Artilleriegefechte bei Giurgewo einige Details brin⸗ 
gen. Wir entnehmen deuſelben die Beſtatigung der Thatſache, daß 
die Ruſſiſche Artillerie ſehr kühn und erfolgreich operirt hat. Dage⸗ 
gen iſt, obgleich die Batterieen der gegenüberliegenden Feſtung Ruſt⸗ 
ſchut mit mehr als 100 Geſchützen armirt waren, doch keines der Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchütze demontirt worden. Auch die Stadt Giurgewo litt 
durch die Türkiſche Beſchteßung ſehr wenig und nur drei Häuſer witz 
den nach den Ruſſiſchen Berichten in Brand geſteckt. 

L General Budberg war am 19. Februar uach Jaſſy abgegan⸗ 
gen, während Fürſt Gortſchakoff in Begleitung des Generals Schil⸗ 
der, des Generals von Kotzebue und des Generalſtabs-Oberſten von Eh⸗ 
renroth nach der untern Donau abzureiſen beabſichtigten. In Bezug 
auf die Bildung der Freikorps erfährt man, daß die Zahl der Anwer⸗ 
bungen bedeutend zugenommen hat. General Salos war im Begriff, 
auch für die Walachei Werbebüreaus zu organiſiren. Uebrigeus iſt 
der Oberbefehlshaber zur Anſtellung fremder Offiziere nur für die 
Freikorps der „Kreuzträger“ ermächtigt; doch gilt auch für die Offi- 
zier⸗Aſpiranten, ſo wie für die übrigen Freiwilligen, die Bedingung, 
daß ſie zur orthodoxen Religion gehören. Bei den regulairen Trup⸗ 
pen können fremde Oſſiziere nur dann Auſtellung finden, wenn fie 
von ihrer eigenen Regierung zum Eintritt in fremde Kriegsdienſte erz 
mächtigt ſind und vom Kaiſer ſelbſt die Zuſicherung ihrer Aufnahme 
zuvor erhalten haben. (P. C.) 

Frankreich. 

Paris, den 2. März. Se. Mafeſtät der Kaiſer hat heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr im Marſchalls⸗Saale des Tuilerieen-Palaſtes die 
legislative Seſſion von 1854 in Perſon eröffnet. Das diplomatiſche 
Corps, die Cardinäle, Miniſter, Marſchälle und Admirale, die Groß⸗ 
kreuze der Ehrenlegien, die Mitglieder der drei großen Staatskörper, 
Deputationen der Behörden und eine Anzahl eingeladener Damen 
wohnten der Feierlichkeit bei. 

Die Rede des Kaiſers“) lautet, wie folgt: 

Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! 

Seit Ihrer letzten Seſſion haben, wie Sie wiſſen, zwei Fragen 
das Land vorzugsweiſe beſchäftigt; die Unzulänglichkeit der letzten 
Ernte und die äußeren Schwierigkeiten. Aber ich beeile mich, es zu 
ſagen, dieſe beiden Fragen flößen ſchon weit weniger Beſorgniſſe 
ein, weil man, trotz ihres Ernſtes, ihre Ausdehnung bes 
meſſen und begrenzen kann. 

Die Unzulänglichkeit der Ernte iſt auf ungefähr 10 Millionen 
Hektoliter Weizen geſchätzt worden, die einen Werth von beinahe 300 
Millionen Franken und die Fracht von 400 Schiffen darſtellen. Kounte 
die Regierung den Ankauf dieſer 10 Millionen Hektoliter auf allen 
Punkten des Erdballes unternehmen, um ſie hernach wieder auf allen 
Märkten Frankreichs zu verkaufen? Erfahrung und Einſicht ſagten 
laut genug, daß dieſe Maßregel von faſt unüberſteiglichen Schwierig⸗ 
keiten, von zahlloſen Mebelitänden und Gefahren umgeben geweſen wäre. 

Der Handel allein beſaß die finanziellen und materiellen Mittel 
zu einer ſo großen Unternehmung. Die Regierung hat daher das einzig 
Ausführbare gethan; ſie hat die Freiheit des Verkehrs unterſtützt, its 
den fie den Getreidehandel von allen Hinderniſſen befreite. Der erhöhte 
Preis einer für die allgemeine Ernährung fo nothwendigen Waare iſt 
allerdings ein Unglück; aber es war weder möglich noch ſelbſt wün⸗ 
ſchenswerth, ſich ihm zu entziehen, ſo lange das Defizit nicht ausge⸗ 
füllt war. Denn wenn der Preis des Getteides in Frankreich unter 
dem der benachbarten Länder geſtanden hätte, jo wären die auswär⸗ 
tigen Märkte auf Koſten der unſrigen verproviantirt worden. 

Dieſe Lage der Dinge mußte nichts deſto weniger ein Unbehagen 
erzeugen, das man nur durch die Thaͤtigkeit der Arbeit oder durch die 
öffentliche Mildtbätigteit bekämpfen konnte. Die Regierung hat ſich 
daher beſtrebt, gleich zu Anfang des Jahres Kredite zu eröffnen, die 
bloß um einige Millionen die Hülfsquellen des Budgets überfchreitend, 
mit dem Beiſtaude der Gemeinden und der Geſellſchaft eine auf bei⸗ 
nahe 400 Millionen veranſchlagte Maſſe von Arbeiten berbeiführen 
werde, 2 Millionen nicht gerechnet, die der Miniſter des Innern den 
Wohlthätigkeits- Anſtalten übermittelt hat. Zu gleicher Zeit brachten 
die Generals und Gemeinderäthe, ſo wie die Privat⸗Mildthätigkeit die 
lobenswertheſten Opfer, um die Leiden der ärmeren Klaſſen zu lindern. 

Ich empfehle Ihrer Aufmerkſamkeit beſonders das von der Stadt 
Paris angenommene Syſtem; denn weun es ſich, wie ich hoffe, durch 
ganz Frankreich verbreitet, fo wird es in Zukunft für die Getreidepreiſe 
jenen extremen Schwankungen vorbeugen, die beim Ueberfluß den 
Ackerbau durch den niedrigen Stand des Getreides druͤcken und beim 


„) Die Haupiſtellen dieſer Mede haben wir in der tel. Dep. Nr. 55. 
Poſener Zeitung bereits mitgetheilt. D. Med.) 


Mangel die dürftigen Klaſſen durch ſeine übertriebene Theuerung lei⸗ 
den machen. 

Das Spftem beſteht darin, in allen großen Bevölkerungs⸗Mit⸗ 
telpunkten eine Kredit⸗Anſtalt, „Bäckerei⸗Kaſſe“ genaunt, einzurichten, 
die während der Monate eines ſchlechten Jahres das Brod weit unter 
dem Marktprelſe geben kann und es dann in den fruchtbaren Jahren 
ein wenig theurer bezahlen laßt. Da dieſe im Allgemeinen zahl⸗ 
reicher ſind, ſo begreift man, daß die Ausgleichung ſich leicht bewerk⸗ 
ſtelligt. 

bean erlangt auch den ungeheuren Vortheil, Kredit⸗Geſellſchaf⸗ 
ten zu gründen, die, ſtatt um ſo mehr zu gewinnen, je theurer das 
Brod iſt, wie alle Welt dabei intereſſirt find, daß es wohlfeil wird; denn 
im Gegenſatze zu dem, was bisher geweſen iſt, erzielen ſie Vortheil in 
den Tagen der Fruchtbarkeit und erleiden Verluſte in den Tagen des 
Mangels. ; 

Ich bin gluͤcklich Ihnen jetzt anzukündigen, daß ſchon ſieben Mil⸗ 
lionen Hektoliter ausländiſchen Weizens dem Verbrauch übergeben 
ſind, abgeſehen von den unterwegs und in Entrepot befindlichen Quan⸗ 
titäten, daß ſomit die ſchwierigſten Zeiten der Kriſe vorbei find. 

Eine bemerkenswerthe Thatſache hat mich tief gerührt. Wäh⸗ 
rend dieſes ſtrengen Winters iſt nicht Eine Anſchuldigung gegen die 
Regierung gerichtet worden und das Volk hat mit Ergebung ein Lei⸗ 
den ertragen, das den Umſtänden allein zuzuſchreiben, es billig genug 
war: ein neuer Beweis ſeines Vertrauens in mich und feiner Ueber⸗ 
zeugung, daß fein Wohlergehen vor Allem der Gegenſtand meiner bes 
harrlichen Beſtrebungen iſt. Aber kaum iſt der Mangel zu Ende, fo 
fängt der Krieg an. 

Voriges Jahr in meiner Eroͤffnungs-Rede verſprach ich, alle 
meine Bemühungen aufzubieten, um den Frieden aufrecht zu erhalten 
und Europa zu beruhigen. Ich habe Wort gehalten. Um einer, 
Kampf zu vermeiden, bin ich ſo weit gegangen, als es mir die Eh 
erlaubte. Europa weiß jetzt, ſo daß es nicht mehr daran zweifeln kann 
daß, wenn Frankreich den Degen zieht, es geſchieht, weil es dazu ge⸗ 
zwungen ſein wird. Es weiß, daß Frankreich gar keinen Ver⸗ 
gtößerungs⸗Gedanken hegt. Es will einzig gefährlichen Ueber— 
griffen Widerſtand leiſten; auch iſt die Zeit der Eroberungen, 
gern verkündige ich es laut, ohne Wiederkehr vorbei, denn in 
Zukunft kann eine Nation nicht dadurch, daß ſie ſich an die Spitze 
hochherziger Ideen ſtellt und überall das Reich des Rechts und der 
Gerechtigkeit obſiegen macht. Sehen Sie nur die Ergebniſſe einer 
Politik ohne Egoismus und ohne Hintergedanken! England, dieſer 
alte Nebenbuhler, knüpft mit uns die Bande eines von Tag zu Tag 
innigeren Bündniſſes, weil die Ideen, die wir vertheidigen, gleichzeitig 
die des Engliſchen Volkes ſind. Deutſchland, welches das Andenken 
an die alten Kriege noch mißtrauiſch machte und das aus dieſem 
Grunde, ſeit vierzig Jahren vielleicht, der Politik des Petersburger 
Kabinets zu viele Beweiſe von Folgſamkeit (déſérence) gab, 
hat ſchon die Unabhängigkeit feines Auftretens wiedererlaugt und ſchaut 
ſich ſrei um, auf welcher Seite ſich ſeine Intereſſen befinden. Oeſter⸗ 
re ich beſonders, das die ſich vorbereitenden Ereigniſſe nicht mit Gleich— 
guͤltigkeit anſehen kann, wird in unſere Allianz eintreten und 
dergeſtalt den moraliſchen und gerechten Charakter des Krieges, den 
wir unternehmen, bekräftigen. 

Die Frage ſtellt ſich in der That folgendermaßen dar. Europa, 
ſeit 10 Jahren von inneren Streitigkeiten in Auſpruch genommen, 
beruhigt noͤrigens durch die Maͤtzigung des Kaiſers Alexander im 
Jahre 1815, wie durch die feines Nachfolgers bis zum gegenwärtigen 
Tage, ſchien die Gefahr zu verkennen, womit die koloſſale Macht es 
bedrohen konnte, die durch ihr ſtufenweiſes Umſichgreifen den Norden 
und den Süden umſchlingt, die zwei Binneumeere faſt ausſchließlich 
beſitzt, vou wo aus es ihren Armeen und Flotten leicht iſt, ſich auf 
unſere Civiliſation zu ſtürzen. Es bedurfte blos einer übel begründe 
ten Forderung zu Kounſtantinopel, um das eingeſchläferte Europa 
wieder zu erwecken. 

Wir haben in der That im Orient, inmitten eines tiefen Fries 
dens, einen Souverain plötzlich von feinem ſchwaͤcheren Nachbar neue 
Vortheile verlangen und, weil er fie nicht erhielt, zwei feiner Provinz 
zen überziehen ſehen. Dieſe Thatſache allein mußte denen, die Unge— 
rechtigkeit empört, die Waffen in die Hand geben. Aber wir hatten 
auch andere Gründe, die Türkei zu unterſtützen. Frankreich hat eben 
ſo viel Intereſſe und vielleicht mehr als England dabei, daß der Ein⸗ 
fluß Rußlands ſich nicht ins Unbegrenzte über Konſtautinopel aus; 
dehne; denn über Konftantinopel herrſchen heißt über das Mittellän— 
diſche Meer herrſchen, und Niemand von Ihnen, meine Herren, wird 
ſagen, dünkt mich, daß England allein große Jutereſſen in dieſem 
Meere hat, das 300 Stunden unſerer Küſten beſpuͤlt. Die Politik 
ſchreibt ſich ubrigens nicht von geſtern ber: ſeit Jahrhunderten hat 
jede nationale Regierung in Frankreich ſich aufrecht erhalten; ich werde 
ſie nicht im Stiche laſſen. 

Man komme daher nicht mehr und ſage uns: Was wollt ihr in 
Konſtantinopel machen? Wir gehen dorthin mit England, um die 
Sache des Sultans zu vertheidigen und nichts deſto weniger, um bie 
Rechte der Chriſten zu fchügen; wir gehen dorthin, um die Freiheit 
der Meere und unſeren gerechten Einfuß im Mittelmeere zu verthei⸗ 
digen. Wir gehen dorthin mit Deutſchland, um ihm zu helfen, 
den Rang zu behaupten, von dem man es anſcheinend hinabſtei— 
gen machen wollte, um ſeine Grenzen gegen das Ueberge⸗ 
wicht eines zu mächtigen Nachbarn zu ſichern. Wir gehen 
endlich dorthin mit Allen, die den Triumph des guten Rechts, der 
Gerechtigkeit und der Civiliſation wollen. 

Bei dieſem feierlichen Anlaſſe, meine Herren, wie bei allen bes 
jenigen, wo ich genöthigt fein werde, einen Ruf ans Land ergehen 
zu laſſen, bin ich Ihres Beiſtandes ſicher; denn ich habe bei Ihnen 
ſtets die hochherzigen Geſinnungen gefunden, welche die Nation beſee⸗ 
len. Auch hoffe ich ſtark durch dieſen Beiſtand, den Adel der Sache, 
die Aufrichtigkeit unſerer Allianzen und beſonders auf Gottes Schutz 
vertrauend, bald zu einem Frieden zu gelangen, den ungeſtraft zu 
ftören, von Niemand mehr abhangen wird. 

An der heutigen Börſe wurde die Thronrede erſt fpät bekannt, 
obſchon der Staatsminiſter Fould die Aufmerkſamkeit gehabt hatte, ihr 
das erſte (geſchriebene) Exemplar zu ſchicken, welches angeſchlagen 
und alsbald von einer begierigen Menge geleſen und vorgeleſen wurde. 
Sie brachte die auf 66 Fr. 85 Cts. geſunkene ZpCt. Reute wieder auf 
67 Fr.; einen ſtaͤrkeren Einfluß konnte fie nicht haben, da auf ihren 
Inhalt, ſofern er den Beitritt Oeſterreichs und Preußens betrifft, ſchon 
ſeit mehreren Tagen ſpekulirt worden war. 


— Im halbamtlichen Theil des „Moniteur“ lieſt man: „Der 


Mann nach dem Oſten gehen. 


einer Dampffregatte luſtig in die offene See hinans. Aus 


Regierung ſind Gaben zugegangen, die als Beiträge zu den Koſten 
des Krieges gegen Rußland dienen ſollten; der Kaiſer hat auch Gluüͤck⸗ 


wuͤnſche über feine Politik in den Verwicklungen empfangen, die im Sälen der Liga ſieht man, daß, 


Orient eingetreten find. Die Empfindungen, aus denen dieſe patrio⸗ 
tiſchen Kundgebungen hervorgegangen, find die von ganz Frankreich. 
Der Kaiſer iſt davon gerührt worden, und Se. Majeftät hat feinen 
Dank dafür ausſprechen laſſeu. Die Gaben haben nicht angenom⸗ 
men werden können. Frankreich bedarf ſolcher Opfer nicht. Die Re⸗ 
gierung hat ihren Dank dafür bezeugt und ſie den Gebern, die ſich 
kund gegeben hatten, zuruͤckgeſchickt. Die anonymen Gaben find dem 
Scyage zugewieſen worden.“ Die „Preſſe“ ſpricht von ihr zugekom⸗ 
menen Subfkriptiong-Anerbietungen von 500, 1000, ja ſelbſt 8000 Fr., 
die fie jedoch nicht veröffentlichen will, weil fie das Subſkriptions⸗ 
Spſtem an ſich als ohnmächtig betrachtet, etwas zu erreichen. 

— Der „Konſtitutionnel“ findet ſich durch die (ſchon mitgetheil⸗ 
ten) Angaben des „Moniteur de l' Armee“ veranlaßt, dem Lyoner 
Journal „Salut Publik“ folgende Mittheilungen Über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Armee des Orients zu entnehmen: Das Expedſtios⸗Korps 
wird nachſtehende Truppentheile umfaſſen: das 6., 7., 20., 26., 27., 
39. und 74. Linien⸗Regiment; das 7. leichte Regiment; fünf Batail⸗ 
lone Fußjager; ein Bataillon Zouaves; ein Vataillon eingeborner 
Schützen; acht Schwadronen Aftikaniſcher Jäger; eilf Batterieen Ges 
ſchuͤz. Der Ober⸗Befehlshaber St. Arnaud wird die Diviſions⸗Ge⸗ 
nerale Canrobert, Bosquet und Forez als Befehlshaber der Infante⸗ 
rie, d'Allonville als Befehlshaber der Kavallerie unb vier Brigade⸗ 
Generale unter ſich haben. Oberſt Lebeuf befehligt die Artillerie und 
Oberſt Ardant das Genie; Oberſt Martimprey iſt Chef des Generalſtabes. 

Straßburg, den 28. Februar. Den letzten Aushebungen wird 
noch ein weiterer Aufruf von Waffenpflichtigen demnächſt folgen; 
denn wie es heißt, fol die Armee auf einen Effektivſtand von 650,000 
Mann gebracht werden. Die neue Organiſation der Artillerie beginnt 
unverzüglich. Hier werden zwei Regimenter dieſer Waffe nach dem 
neuen Syſteme gebildet. Der Beſatzungsſtand wird jedoch dadurch in 
unſerer Stadt nicht vermehrt. Das Dekret in Bezug auf das Verbot 
der Ausfubr von Pulver, Waffen ꝛc. ward in allen Gemeinden ange⸗ 
ſchlagen. Die Kriegsluſt der Truppen tft außerordentlich. Die Res 
kruten ziehen jubelnd hier ein und hoffen alle, nach dem Orient geſchickt 
zu werden. Die für die Reiter Regimenter nothwendigen Pferde 
werden alle im Inlande gekauft. Das Elſaß vermag in dieſer Bes 
ziehung ein bedeutendes Contingent zu liefern, da ſich die Pferdezucht 
in den letzten zehn Jahren bedeutend verbeſſert hat. Hier und in Ber 
ſangon werden beſondere Remente-Kommiſſionen eingeſetzt. Nach ei⸗ 
nem heute hier eingetroffenen Erlaſſe des Kriegsminiſteriums hat jedes 
Jufauterie⸗Regiment der im Elſaß lagernden Militair-Diviſton 180 
Mann nach Tonlon zu ſchicken, um an der Expedition nach Konſtan⸗ 
tinopel Theil zu nehmen. Dieſe Mannſchaften verlaffen morgen un⸗ 
ſere Stadt. Nach zuverläffigen Angaben werden wenigſtens 60,000 
Von unſerer Militair-Jutendanz ha⸗ 
ben ſich bereits mehrere Angeſtellte nach Marſeille begeben, um ſich 
dort nach dem Oriente einzuſchiffen. (Koln. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, den J. März. Geſtern früh um 7 Uhr Morgens mar⸗ 
ſchirte das erſte Bataillon der Schottiſchen Füfitier- Garde nach Ports; 
mouth ab, um ſich nach Malta einzuſchiffen. Die Königin war ſchon 


um dieſe frühe Stunde auf ihrem Balkone; die Füſiliere waren auf 
dem großen Vorplatze gegen den St. James Park zu aufmarſchirt; 
ſte ſafutirten erſt militairiſch und brachten dann der 


Königl. Familie 


drei donnernde Hurrahs. Die Königin grüßte offenbar gernhrt und 


dußerſt freundlich; dann ging es über Trafalgar ⸗Square und den 


„Strand“ nach dem Bahnhöfe. Auf den genannten Platzen war es 
mittlerweile lebhafter geworden, und was Füße hatte, ſchloß ſich dem 
Zuge an, und begleitete ihn mit Hurrahrufen über Waterloo-Bridge 
binüber zur Eiſenbahn Station. Die Einſchiffung in Portsmuth ging 
geſtern Abends vor ſich und heute Morgens fuhren die Truppen auf 
Glasgor 

und Dublin werden weitere Truppenmaͤrſche gemeldet. Admiral es 
Geſchwader iſt in dieſem Angenblicke wohl ſchon ſicher im Hafen. Der 
„Wellington“, 131 Kanonen, war den anderen vorausgceilt und geſtern 
Abends eingetroffen; ibm folgten der „St. Jean d' Acre“, 101; der 
„Prince Regent“, 90, Flaggenſchiff; die „Imperieuſe“, 50; der „Ars 
rogant“, 47; die „Tribune“, 30, und der „Valorous“, 16 Kanonen. 

Die Oppoſition munkelt, daß neue Friedens⸗Unterhandlungen 
„ausgebrochen“ ſind — wie ein Irländer jagen würde. In ihrer Bas 
riſer Korreſpondenz beftätigt die „Times“ ſelbſt die Muthmaßung, daß 
Kaiſer Nikolaus durch Oeſterreich wieder Ausgleichungs-Vorſchlaͤge 
machen ließ, die zwar nichts weniger als ernſt gemeint ſeien, aber 
ihren Zweck, Zeit zu einem Schlag auf Kalafat zu gewinnen, nicht 
ganz verfehlen dürften. 

Ein Korreſpondent der „Shipping Gazette“ ſchreibt aus Briſtol: 
„Ein hieſiger Lootſe berichtet, daß in Penarth-Roads eine Tüͤrkiſche 
und eine Ruſſiſche Barke liegen. Beide haben bereits ihre Ladung ein⸗ 
genommen und ſind zur Abfahrt in ihre Heimath bereit. Nur wagt 
es der Kapitän des Ruſſiſchen Schiffes nicht, in See zu ſtechen, weil 
fein Türkiſcher Gegner im Beſiz von neun Geſchüͤtzen iſt, die er ſpielen 
laſſen kann, fobald die Schiffe in offener See find.“ 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach wird zu 
dem Geſchwader, welches unter Befehl des Admirals Sir Charles 
Napier in die Oſtſee einlaufen ſoll, ein Franzöſiſches Geſchwader 
ſtoßen, und die Koͤnigin wird vor Abfahrt der beiden Flotten eine 
Muſterung derſelben im Kanal abhalten.“ Zu Ehren der Franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere ſoll in Portsmuth gleich nach ihrer Ankunft ein gläns 
zendes Feſt veranſtaltet werden.“ 

Das Schickſal der Ruſſelſchen Reform-Bill ſcheint an 
einem Haare zu hängen. Ohne den Klub⸗-Gerüchten allzugroße Wich⸗ 
tigkeit beizulegen, muß man doch ſtutzig werden, wenn dieſelben Ges 
rüchte in entgegengeſetzten Lagern zum dritten oder vierten Male auf⸗ 
tauchen. Im Carlton und im Reform⸗Klub heißt es, die Bill werde 
unrettbar in den Makulatur⸗Korb fallen. Der Herzog v. Bedford ſoll 
ſoll feinen Einfluß auf Lord John (feinen Bruder) aufgeboten und 
den Autor der Bill bereits ſehr erweicht haben. Der Advertiſer will 
ſogar „aus einer Quelle, die ihn noch nie getäufcht hat“, wiſſen, daß 
im geſtrigen Kabinets⸗Conſeil der Beſchluß gefaßt worden ſei, 
die Bill für dieſes Jahr an den Nagel zu hängen. Gewiß iſt, daß die 
Reform energiſchere Gegner als Freunde hat. Sie iſt nicht der Art, 
um das Publikum für ſich zu enthuſiasmiren, und alarmirt doch die 
Tories. Ein großer Theil der Whigs im Unterhauſe betrachtet 
fie mit Lauheit, während die Radikalen auf dem Punkte ſtehen, 
ſich mit den Tories gegen fie zu verſchwoͤren. Die Zuſammenkünfte 
bei Hume haben nicht den gewünſchten Zweck erreicht, denn Manches 
ſter macht Miene, der Maßregel als einer „trügeriſchen Halbheit“ den 
Ruͤcken zu zeigen. Bright und Gibſon haben am Montag den Feld⸗ 
zug gegen Ruſſell's Plan eröffnet, und aus der Rede Bright's in den 
wollte Lord John fein Werk nach den 


Wünſchen des Brightſchen Anhanges umarbeiten, die Reform ihren 
ganzen Kompromiß Charakter verlieren und eine fo radikale Geſtalt 
annehmen müßte, daß ſelbſt den liberaleren Whigs davor die Haare zu 
Berge ſtehen würden. Am heftigſten bekämpft Bright die Abſchaffung 
der Regel, daß ein Parlaments⸗Mitglied bei der Annahme eines Regie⸗ 
rungs⸗Poſtens ſich einer neuen Wahl unterziehen muß, und die Vertre⸗ 
tung der Minoritäten. Das Wahl⸗Komite in Mancheſter, von wel⸗ 
chem dieſe Kriegs⸗Erklärung ausgeſprochen wurde, und welches aus 
1600 bis 1800 Perſonen beſtand, faßte den Beſchluß, eine großartige 
Demonſtration gegen die Bill zu verauſtalten. 

London, den 2. März. Die Regierung hat mit Rückſicht auf 
den von verſchiedenen Seiten geäußerten Wunſch, in jetzigen Zeitlaͤuf⸗ 
ten keine großen Fragen inländiſcher Politik verhandeln zu laſſen, den 
Geſetzentwurf über die Parlamentsreform zurückgezogen. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 27. Februar. Die Getreide— 
Ausfuhr aus dem Schwarzen und Aſowſchen Meer iſt 
verboten. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Warſchau, den 25. Februar. Das einzige bis jetzt, obwohl 
nicht unangefochten, noch beſtehende wohlthätige Landſchafts⸗Inſtitut 
aus der Zeit des konſtitutionellen Polens, das, dem Preußiſchen nach⸗ 
gemodelt, theilweiſe als Muſter fiir das Franzöſiſche des Credit fon- 
eier gedient hat, ſollte fein ſeit langen Jahren demſelben als ſolide 
Baſis dienendes baares Kapital der Staatskaſſe als Darlehen über: 
geben. Die Geſellſchaft gerieth bei der desfalls ausgeſprochenen For- 
derung des Fiskus in die größte Verlegenbeit und entſchuldigte ſich 
damit, daß fie über Privat⸗Gelder nicht verfügen könne. Die Ant⸗ 
wort war: wenn fie Gewiſſensſkrupel darüber habe, Privat-Eigen⸗ 
thum als Darlehen dem Staate in dringender Noth zu überlaſſen, jo 
werde man „befehlen“, daſſelbe herauszugeben. Seitdem iſt nichts 
weiter darüber bekannt geworden und es ſoll dieſer Gegenſtand bei der 
Anweſenheit des Fürſten Statthalters in Petersburg beiläufig erledigt 
werden. Niemand zweifelt daran, daß bald ein „Befehl“ erfolgen und 
das Inſtitut feinen Baarvorrath wird hergeben müſſen. Als der Ft: 
nanz⸗Direktor, Senator und Geheime Rath Marawski bei Eröffnung 
der Sitzung der Landſchafts Direktion für Rechnungs-Ablage vor 
acht Tagen hier anweſend war, iſt man ſehr geſpannt darauf geweſen, 
ob er dieſe Forderung des Fiskus erwähnen würde. Es erfolgte jedoch 
nichts, als eine dürre Angabe von Zahlen hinſichtlich der Operationen 
der Geſellſchaft. Man erfuhr aus derſelben, daß die Geſammtſumme 
der in Umlauf befindlichen Pfandbriefe 33 Millionen 074,265 Silber⸗ 
rubel, der Fonds, welcher gegenwärtig Eigenthum der Geſellſchaft iſt, 
2,771,411 Silberr. und die angehäufte Summe von Prozenten, deren 
Eigenthümer ſich nicht melden, 1,014,455 Silberr. beträgt. (K. 3.) 

Spanien. je 

Der „Indep. Belge“ wird aus Madrid unterm 25. Februar 
eſchrieben: „Ich will zuſammenzufaſſen ſuchen, was die Regierung 
Ki drei Tagen dahier gethan hat. Von der Polizei verfolgt, aber 
nicht aufgefunden wurden drei Redakteure der Nacion, drei Redakteure 
der Novedades und der Direktor des Oriente. Nach Portorico wurden 
deportirt: zwei Redakteure des Diario, ein Redakteur des Novedades 
und der Direkter des Tribuno. Fürs Ausland erhielten Päſſe: Son: 
zales Bravo, Bermudez de Caſtro und Al. de Caſtro, Kortes⸗ Mit⸗ 
glieder. Oberſt Cardaro iſt in Haft. Geſtern und vorgeſtern hat man 
63 minder bekannte Perſonen (die für Demokraten gelten und in der 
Mehrzahl bei den Vorgängen im März und im Mai 1818 betheiligt 
waren) ins Cefaͤngniß gebracht; auf die noch nicht aufgefundenen 
Journaliſten ꝛc. wird eifrig gefahndet. Die von Saragoſſa mit Zurück⸗ 
laſſung von, wie es jetzt heißt, nur 5 Todten und 10 Verwundeten, 
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entflohenen Aufſtändiſchen ſollen ſich in die Gebirge geflüchtet haben, 
wo fie ſich vielleicht zum Guerillakrieg rüften. Unverbürgt ſpricht 
man von durch die Beſatzungen unterſtützten Aufftänden in mehreren 
kleineren Städten Aragoniens.“ £ 

Nach Madrider Berichten vom 26. Februar war der Brigadier 
de Vargas Tags zuvor verhaftet und ins ſtrengſte Gewahrſam ge⸗ 
bracht worden. Der General⸗Kapitän von Saragoſſa hatte einen 
Bericht über die flüchtigen Juſurgenten eingeſandt, wonach dieſelben 
in völliger Auflöſung begriffen waren. Am 26. ging das Infanteries 
Regiment „Majorka“ von Madrid nach Saragofja, um das als auf 
gelöft betrachtete Regiment „Cordova“ zu erſetzen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 6. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Fuß 3 Zoll. 

— Geſtohlen in der Nacht vom 1. zum 2. März e. in Nr. 46. 
St. Martin durch gewaltſamen Einbruch: eine braunlederne Brief⸗ 
taſche mit verſchiedenen Papieren, darunter zwei Wechſel, eine goldene 
Uhrkette, hohl, mehrere Brote Zucker, einige Flaſchen Arrak, Kaffee, 
Cigarren, Chokolade in 4, 4 und 4 Pfd., und ein neues ungefäumtes 
Taſchentuch. Ferner am 27. Februar in Nr. 1/2. Walliſchei aus ver« 
ſchloſſener Bodenkammer mittelſt Nachſchlüſſels: ein Ruſſiſchgrüner 
Tuchrock mit ſchwarzem Kamlott gefüttert, ein Paar grau und ſchwarz 
geitreifte Hoſen, ein Paar Stiefel, 15 Rihlr. Silbergeld, ein blau 
und weiß geſtreiftes ſeidenes Halstuch. Ferner am 28. Februar Abends 
in Nr. 6. Wronkerſtraße aus verſchloſſener Stube und Spind mittelſt 
Nachſchluͤſſel: ein blaugrauer Ueberzieher, in welchem ſich ein Paar 
graue Lederhandſchuhe und ein rothes Taſchentuch mit ſchwarzen Blu⸗ 
men befanden, ein Paar ſchwarze Bukskin⸗Beinkleider, an zwei Stel⸗ 


len Ohnstein gez., zwei verſchiedene Stiefel, ein ſchwarzer Paletot, 


ein Paar ſchwarze Bukskin-Hoſen, Nusche gez., eine braune Tuchweſte, 
ein braunes Halstuch. Ferner in der Nacht zum 1. März in Nr. 49. 
St. Adalbert aus einer muthmaßlich durch Nachſchlüſſel geöffneten 
Bodenkammer: ein alter Militair-Waffenrock mit geſtickten goldenen 
Litzen, ein Paar Militair-Beinkleider, ein ſchwarzer Frack mit Seide 
gefüttert, ein ſchwarzer Tuchüberzieher, ein lila geblümtes Battiſt⸗ 
kleid, ein roth und weiß geblümtes neues Kleid, ein dunkles Kattun⸗ 
kleid, ein altes helles Kattunkleid, ein weißer Parchent Unterrock, un⸗ 
ten mit Zacken, ein halbes ſchwarzſeidenes Knüpftuch, ein rothkarrirtes 
Knüpftuch, ein viereckiges geblümtes kattunes Halstuch, ein blaues 
ſeidenes Knüpftuch. 

Gefunden und auf dem Polizeibureau abgeliefert: ein Schlüſſel. 

& Wreſchen, den I. März. Seit einigen Tagen wird das 
hieſige Publikum durch die Vorſtellungen der ſich jetzt hier aufhalten: 
den Tie deſchen Schauſpieler-Geſellſchaft, und wie es mich bedünken 
will, angenehm unterhalten. 

Auch in unſerer Stadt hat ſich bereits ein Geſangverein gebildet, 
der gegenwartig aus 20 wirkenden Mitgliedern beſteht, die alle mit 
Aufopferung für das Gedeihen deſſelben wirken. 

Raw eiez, den 5. März. Hier theilt Niemand die von Liſſa 
in Nr. 53 dieſer Zeitung aufgeſtellie Vermuthung, daß es nicht außer 
dem Bereiche aller Wahrſcheinlichkeit lage, daß in Folge der gegen⸗ 
wärtigen Situation, die unſer Staat den Ruſſiſch⸗Türkiſchen gegen⸗ 
über eingenommen, die Vorkehrungen zum Bau der Poſen-⸗Breslauer 
und Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahn ſchon in den nächſten Tagen eine 
einſtweilige Unterbrechung erleiden werden. Eben jo wenig weiß Mer 
der unfere Bau⸗Kommiſſton noch die betreffende Spezial-Bau-Kaſſe 
von einer darauf bezüglichen Hindeutung der bauenden Direktion, daß 
ihre ferneren Eutſchließungen von der binnen Kurzem zu gewärtigen⸗ 


| 


den Kundgebung unferes Kabinets in der bezeichneten politiſchen Frage 
abhängig et, f 
Die bereits bei uns in Angriff genommenen Arbeiten werden mit 
aller Energie betrieben und ſowohl die Größe des herbeigeſchafften 
Baumaterials als auch die Zahl der herangezogenen Arbeitskräfte müͤſ⸗ 
fen alle Zweifel befeitigen, die man an der Fortſetzung des beregten 
Baues noch hie und da hegt. 
Angekommene Fremde. 
Vom 5. Marz. 
HOTEL DE DRESDE. Apotbefer Padeke aus Obrzycko; die Kaufe 
leute Nobel aus Frankfurt a/ O. und Matz aus Berlin: Kreisrich⸗ 
ter v. Grabowski aus Schreda; Juſtizrath Martini aus Grätz; die 
Gutsbeſitzer v. Mieleckt aus Smulsk und v. Zaſtrow aus Gr. Mone. 
HOTEL DU NORD. Lieutenant im 18. Inf.» Regiment v. Unruh aus 
Koſten; die Kaufleute Härtel aus Prenzlau und Habermann aus 
Wilhelmshütte. 
HOTEL DE PARIS. Partifulier Heyniſz und Gutsbeſitzer v. Wilkon⸗ 
eki aus Chwalibogowo; Gutsbefiger v. Koralewski aus Czartowo. 
GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer Piaſecki aus Kuſtodya und Frau Guts⸗ 
beſitzer Czaykowska aus Lefocin; Militär⸗Beamter Runkel aus Schnei⸗ 
demühl; Apotheker Gierkowski aus Gneſen. ; 
HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt Walleifer aus Schrimm; Kreis- 
Steuer⸗Cinnehmer Koſchmieder aus Schildberg. 
EICHBORN’S HOTEL. Parlikulier Knötel aus Koſten; Privatfekretair 
Schneider aus Rogaſen. 
DREI LILIEN. Deitillateur Tſchachert aus Wreſchen. 


72 5 Vom 6. März. 5 
BUSCU'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbefiger Graf Radolinski 


aus Jarocin; Delhäs aus Czempin und Iffland aus Pietrowo; Sber⸗ 
Amtmann Brocks au, Schrothaus; Rechtsanwalt Mathias aus Dan⸗ 


zig; Rittmeiſter v. Bernhard aus Wohlau; die Partikuliers Baron 
v. Gutſchreiber und v. Badenfeld aus Dresden; die Kaufleute Kahlo 
und Bayrhoffer aus Frankfurt a. M., Türk aus Stettin, Klinkert 

„und Schneidermeiſter Köppen aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Verwalter Arndt aus Sokolnik; Deſtillateur 
Schwalbe aus Wreſchen; die Gutsbeſitzer v. Pokkatecktl aus Ofſowo, 
Franke und Partifulier Janus aus Jaskökki; die Gutsb.⸗ Frauen 
v. Weſierska aus Zerniki und v. Falkowska aus Pacholewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger v. Suchorzewski aus Se⸗ 
rafinowo, v. Malczewski aus Kruchowo, v. Wilkonski aus Wapno 
und Schulz aus Nickern; Frau Gutsb. Grudzielska aus Turwia 
und Sekretair v. Kiedrzynski aus Trzemeſzno. 

HOTEL DE DRESDE, Kondukteur Seiffert aus Bromberg; Kaufmann 
Neinſchmidt aus Magdeburg; die Gutsbefiger v. Kurnatowski aus 
Pozarowo und Dr. Zelasko aus Obornik. 

BAZAR. Gutsb. v. Czarwinski aus Ramocino. 

HOTEL DE PARIS. Lieutenant Iffland aus Chlebowo; die Gutsbe⸗ 
figer Orzewieckt aus Jaworowo, v. Ikowiecki aus Ggez, Gieftelsfi 
aus Hielawy⸗ v. Skrzydlewski aus Czarne⸗Piqtkowo, v. Jackowski 
aus Pomarzany, v. Moſzezenski aus Skorzeein und v. Skoraſzewski 
aus Wyſoka; Inſpektor Mayn aus Latalice; Gutspächtersſohn Kempf 
aus Dembnica. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Baranowo, 
v. Moraczewski aus Chakawy und v. Pfarski aue Karczewo. 

GROSSE EICHE. Graveur Reßnowskt aus Berlin; Frau Butsb. 
v. Jaraczewska aus Jaraczewo. 

DREI LILIEN. Gutspächter Maciejewski aus Popkowice; Kaufmann 


Derpa aus Rogaſen. 
WEISSER ADLER. Gutspächter Niklaß aus Bielaſoy; Bau⸗Cleve 
„Grat aus Krotoſchin; Kaufmann Gabert aus Ryczywbl. 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Neumann, Kaphan und Kal⸗ 
fer aus Milos law, Hirſchberg aus Gueſen, Haaſe aus erkow, Fi⸗ 
ſchel aus Krotoſchin und Gutsbeſitzer Gierſchardt aus Gulczewo. 
KRUG'Ss HOTEL. Kaufmann Berger, Handelsmann Winter und Hans 
as e Eier 
2 NE. Die Kaufleut N 
Kochheim aus Schroda und Lemko Re ee 
An LOGIS. Gutsb. Leonhardi aus Skarboſzewo, I. @erberfr. 
r. 41. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 7. März. Zum Benefiz für Fräu⸗ 
lein Ottilie Cohnfeld. Zum erſten Male: Lad 
Tartuffe. Luſtſpiel in 5 Akten. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von W. Bachmann. 
a & a _ Mittwodhden®. März Abends 
13 „7 ubr findet im Saale des Caſino's 
die Aufführung der erſten Hälfte 
der Jahreszeiten, 
großes Oratorium von Jof. Hapdn, 
von dem hieſigen Geſangverein ſtatt. 
Der Ertrag dieſes Concerts iſt zu 
„ mildthätigen Zwecken beſtimmt. 
Billets zu dieſem Concert find 
a 15 Sgr. in der Mittlerſchen 
Buchhandlung und à 20 Sgr. an 
2 der Kaſſe zu haben. 
Die Direktion des Geſang- Vereins. 
sr Rother. Schön. Wagner. 
Den am heutigen Morgen nach längeren, großen 
Leiden erfolgten ſanften Tod unferer geliebten Schwe— 
ſter, Minette von Saliſch, zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 
Poſen, den 4. März 1854. 
Caroline v. Saliſch, 
C. v. Saliſch, Oberſt⸗Lieut. im ! J. Jnf.⸗Regt., 
Sophie v. Saliſch, geb. v. d. Buſche. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene und aus einem 
Flächeninhalt von 2141 Morgen 91 ( Ruthen 
beſtehende adelige Gut Obiecanowo, landſchaft⸗ 
lich abgeſchatzt auf 46,652 Rtbir. 27 Sgr. 4 Pf. 
zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Bedingun— 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 18. September 1851 
Vormittags 40 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbetaunte Gläubiger 
Gutspächter Martin von Lembinski wird hier- 
zu öffentlich vorgeladen. 

Wongrowitz, den 2. Februar 1854. 

Nothwendiger Verkauf. 
Das im hieſigen Kreiſe, Domainenamt Strzel⸗ 
no belegene, den Emilie Auguste und Ferdi— 
nand Auguft Weißſchen Cheleuten gehörige 
Vorwerk Oldrzpchowo, abgeſchätzt auf 17,049 
Rihlr. 12 Sgr. 11 Pf. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
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werden. 


angeſetzt. 


ſchrift: 


am 7. April 1854 Vormittags um IL uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ftend in dieſem Termine zu melden. 
Inowraclaw, den 19. September 1853. 
Königliches Kreis-Gericht J. 


Königliche 
Die am 1. Mai d. J. frei auf Bahnhof Brom 
berg auszuführende Lieferung der zur Unifornurung 
der Beamten der Königlichen Oſtbahn und Stau 
gard⸗Poſener Bahn im laufenden Jahre erfor- | 
derlichen Materialien, beſtehend in 
1) 600 Ellen feinem blauen Tuch, 
2) 5000 Ellen feinem grauen Tuch, 
3) 60 Ellen feinem, ſchwarzen Tuch, 
4) 50 Ellen feinem orangefarbenen Tuch, 
5) 1700 Ellen blauem Kommißtuch, 
6) 3700 Ellen grauem melirten Kommißtuch, 
7) 200 Ellen mittelfeinem ſchwarzen Tuch, | 
8) 120 Ellen mittelfeinem orangefarbenen Tuch, 
9) 150 Ellen blauſchwarzem Monſtre-Düffel, 
10) 15 Ellen feinem ſchwarzen Sammet, 
11) 1600 Ellen ſchwarzer Futter⸗Leinwand, 
12) 8400 Ellen grauer Futter Leinwand, 
13) 500 Ellen doppelt. ſchwarzen Futter-Kattun, 
14) 1000 Ellen einfachem Futter-Kattun, 
15) 600 Ellen dunkelfarbigem Futter-Flanell, 
16) 800 Ellen Wattirungs-Leinwand, 
17) 150 Ellen Wachsdrill zu Kragen « Einlagen, 
18) 80 Gros große Uniforms Knöpfe mit dem 
kleinen Wappenſchilde, 
19) 8 Gros kleine Uniform-Knöpfe mit dem klei⸗ 
nen Wappenſchilde, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen | 


Es iſt hierzu ein Termin auf 
Montag den 20. März Vormittags I Uhr 
in unſerm Central-Bureau auf hieſigem Bahnhofe 


Lieferungs-Offerten find verfiegelt mit der Auf⸗ 
„Submiſſion auf Lieferung der Uniformi⸗ 


trungs⸗ Materialien für die ve 
Stargard⸗Poſener Bahn pro 1854“ 


eröffnet werden. 


mitgetheilt. 


portofrei an die unterzeichnete Direktion bis zu vor- 
gedachtem Termine einzuſenden, in welchem dieſelben | 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
Die Lieferungs⸗Bedingungen find in unſerem Bus 
reau hierſelbſt, fo wie in den Bureaus der Betriebs— 
Inſpektionen zu Königsberg, Danzig, Schnei— 
demühl und Stettin einzuſehen und werden auf 
portofreie Geſuche Seitens der unterzeichneten Di⸗ 
rektion gegen Exlegung der Kopialien abſchriftlich 


Bromberg, den 27. Februar 1854. 


Mufit- Unterricht, 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab Muſtk⸗Unterricht in Gefang 
und PianofortesSpiel ertheilen werde. Beſtel⸗ 
lungen hierauf nehme ich in meiner Wohnung, Wai⸗ 
fenftraße Nr. 8. 1 Tr. hoch, entgegen. 
Poſen, den 4. März 1854. 


. * Schöneck, 
RMapellmeiſter des biefigen Stadt⸗Theaters 
Ein junger Mann, der ſich zum Abiturientens 
Examen vorbereitet, ſucht zu gemeinſchaftlichem Pri⸗ 
vatunterricht einige Theilnehmer. Näheres in der 


udp Nas 


Poſen, im Januar 1854. 


Be tanutma chung. 
Hagelſchaden⸗ und Mobiliar-Brand- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Schwedt. 

Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, fo wie den- 
jenigen, welche derſelben beitreten wollen, machen 
wir hierdurch die Mittheilung, daß wir dem Mau⸗ 
rermeiſter Herrn Werner zu Schroda die Agen⸗ 
tur für unfere Geſellſchaft übertragen haben. Wir 
erſuchen deshalb, ſich in allen unſere Anſtalt be⸗ 
treffenden Angelegenheiten an Herrn Werner zu 
wenden, indem derſelbe nicht allein Verſicherungs⸗ 


Die Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


1845 genehmigt ſind, und welche 


auf ein Kapital on Drei Millionen Thaler 
Nun ift, hat ibre SouutBineufue der Feuer⸗ 


und Strom⸗Verſicherung dem Herrn 


er ın Posen übertragen und denſelben zum Abſchluß don Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuer: u Stromgefahr, nach den billigen Prämien ihres Tarifs, Lese dards. 

Weir erkennen daher die durch dieſen Herrn in unſerm Namen >: 
wirkten derartigen Vollziehungen als für uns verbindlich an, und empfeh⸗ 


len denſelben zu Aufträgen für die bezei i 
Cem. den 1. Beg 2 Feen Sichern 


e beſtens. 
Die Direktion. 
Lemonius. Nöhmer. 


Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes bemerke ich noch ergebenſt, 
daß ich Verſicherungs- Anträge ſofort abſchließe und die betreffenden 


Dokumente darüber ſelbſt ausfertige. Antrags: Formulare und Vers 
ſicherungs⸗Bedingungen verabreiche ich gratis. 


Rudolph Rabsilber, Haupt: Agent. 
Comtoir: gr. Gerber⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke 18. 
Anträge zur Veförderung an uns entgegennehmen, 
ſondern auch die dazu nörhigen Formulare verabrei⸗ 
en wird. 
a Schwedt, den I. Februar 1851. 
Das Direktorium. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle 
ich mich ergebenſt den Herren Gutsbeſitzern nicht 
allein zur Ausführung aller Agentur-Geſchäfte, ſon⸗ 
dern auch zur Anfertigung der Verſicherungs⸗ 
klarationen. 


Schroda, den 25. Februar 1854. 


Werner. 


Il soffre une oecassion favorable de placer deux 
ou trois jeunes gens dans un pensionat peu nom- 
breux, ou, outre une surveillance consciencieuse, 
ils peuvent se perfectionner dans les langues fran- 
calse, allemande, anglaise, la musique ete. ete. 
Les renseignements les plus satisfaisants seront 
donnes et on est prié de s’adresser sous les ini- 
tiales A. B. Z. à Posen poste restante franco. 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Minifterio 
conceſſionirte 


Haarwuchs- Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
11jährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſon⸗ 
dern auch bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit 
unterdrückt, ſo daß alte Haarentblößungen in ſechs 
Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, mit neuem Haar voll- 
kommen bedeckt werden. Man hatte früher immer 
geglaubt, daß bei Kahlköpfigkeit die Haarzwiebel 
ausgeſtorben ſei und nie wieder neues Haar erzeugt 
werden könnte; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
jedes Haar eine mehrzweigige Wurzel beſitzt, die di- 
rekt auf der Hirnſchale fußt; bei erblichen Uebeln 
nur vertrocknen die Säfte in den Nebenkanälen, die 
aus dem Geblüt kommen, ſo daß die Wurzel nur 
noch auf die Nahrung von der Fetthaut angewieſen 
iſt, welche aber nicht hinreichend iſt, das Haar zu 
erzeugen. Durch die Zuſammenſetzung unſerer 
Pomade iſt die ſichere Auflöſung der vertrockneten 
Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue Nahrung zur 
Wurzel ſtrömen kann; auch häutet ſich in der An⸗ 
wendungszeit 2—3 Mal der Haarboden und tritt 
eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik ſteht 
für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungsfalle 
nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie ſie 
auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den Be⸗ 
trag, der jedoch dann 50 Rthlr. iſt, erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 


Der Preis iſt pro Topf 4 Rthlr. (für 
halbe Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht 


ſtets ausreichend find, nicht garantirt). 
Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 


S. E. ch. 


he & Comp. in Köln und Berlin. 


= Beahtungswerth für Militair. m 


Den hochgeehrten Herren Compagnie: Chefs der 
hieſigen Garniſon mache ich hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß die bewährten echten Weſeler Pa- 
tent-Tonkugeln angelangt und ſtets bei 
mir zu haben ſind. 

Die Kugel koſtet 1 Sgr. 3 Pf. Bei Abnahme 
über 50 Stück iſt der Preis etwas billiger. 

Simon Lewinſohn, 
Magazinſtraße Nr. 14. am Sapiehaplag. 


- = . 5 
Gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich 
gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückge⸗ 
bliebene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes 
Mittel unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach ge— 
prüftes Lilioneſenwaſſer, wovon die Wirkung 
binnen 11 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld 
retour gezahlt wird. * 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rthlr. (für 
halbe Flaſchen a 20 Sgr. wird, da fie 
nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 
Vorraͤthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 
Rothe & Comp. in Köln und Berlin. 


Friſchen Aſtrachauiſchen Caviar 
empfing und empfiehlt 
Carl Borchardt, 


Friedrichs⸗ u. Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 

dss 

Aſſortirtes Lager von Delikateſſen! 8 

aus den Fabriten WW. D. Prichard, Crosse & 

Blackwell und Batt, als: * 

verſchiedene Eſſenz⸗Saueen, die ſo 
ſcharf find, daß 3 bis 4 Tropfen hinrei⸗ 
chen, um den Kuchen, Faſtſuppen, Saucen, 
Galaretten und verſchiedenen anderen Spei— 
ſen, welche für einige Perſonen bereitet 
werden, den Geruch und Geſchmack dieſer 
Eſſenzen zu geben; 

Pomeranzen⸗ Marmelade zu ver⸗ 
ſchiedenen Kuchen und anderen Speiſen; 
verſchiedene allgemein beliebte 

Paſteten; 
eingemachte Ananas Beeren, Pfirſiche, Tür⸗ 
kiſcher Weizen, Champignons u. Truffeln 
ſtets friſch und zu den billigſten Preiſen bei 
J. Morgenstern, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 
Aeneas 


SS 


EEE ˙ 
FC 


Gesees 


gate Pectoralech 
7 von Apotheir George ep WE 
Schacht is Sur oder 56 kr Schacht Sgr.ocer 28 r. 


Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


1 


Rundinex⸗Pomade. 


Befreit nicht nur bei täglichem einmaligen Ein⸗ 
reiben die Kopfhaut binnen 14 Tagen vollſtändig 
von den ſo läſtigen Schinnen, ſondern nährt und 
ſtärkt auch zugleich den Haarboden, wofür die Fa⸗ 
brik gleichfalls garantirt, im Nichtwirkungsfalle 
wird der Betrag retour gezahlt. 

Der Preis iſt pro Topf 1 Rthlr. 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 

Rothe & Comp. in Köln und Berlin. 


Friſche Auſtern ER 
. F. Meyer q. Comp 
Wilbelmsplatz Nr. 2. 


empfingen 


in Busch’s 
Hötel de Röme 


Michaelis Peiser 


Durch einen fehr bedeutenden vortheilhaften Ein— 
kauf von Meſſinaer Apfelſinen und Gitronen. bin 


ich in den Stand geſetzt, einer jeden Konkurrenz, 
entgegenzutreten, und offerire dieſe Früchte ſowohl 
en gros als en detail zu wirklich auffallend billigen. | 


Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 
2252 
® Engliſcher Cheſter- und Stilton-, weißer \ 
und grüner Schweizer Käſe, Holländiſcher 
Rahmkäſe, Eidamer, Parmeſan-, Neufchateller 1 
i und Limburger Käſe echt und zu den billigſten 


Preiſen. 


Preiſen zu haben bei 
J. Morgenstern, 9 
® Waſſerſtraße Nr. 8. U 
„e 


Friſche Gervelat: Wurft a8 Sgr. 

ET Michaelis Peiser. 
Stralfunder Spielkarten empfiehlt die 
Eiſenhaudlung S. J. Auerbach. 


Chineſiſches Haarfürbungsmittel, 
mit welchem man Kopf-, Augenbraunen- und Bart⸗ 
haar mit einem Male Befeuchten ſogleich für die 
Dauer ſchwarz färben, ſo daß man dieſelben mit 
Seife auswaſchen kann, ohne daß es wieder abfärbt. 
Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im 
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück. s 

Der Preis iſt pro Flaſche 25 Sgr. 
Vorraͤtbig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 
Rothe & Comp. in Köln und Berlin. 
Stahlſchrotmühlen 
nach Whitmée und Chapmann ſind ſtets 
vorräthig bei M. J. Ephraim, 
Markt Nr. 79. 
7a = 2 5 \ N 
Weisse Schminke à la rose. 
Dieſe ganz neue Compoſition verleiht der Haut 
eine überraſchende Friſche und Zartheit, giebt dem 
Teint ein ſammetartiges Anſehen, ohne durch Traus— 
piration nach leichtem Berühren mit dem Tuche 
irgendwie zu leiden, eonſervirt die Haut und iſt frei 
von jeder metalliſchen Beimiſchung. 
Der Preis à Etuis 15 Sgr. 
Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. J. Auerbach. 


Rothe & Comp. in Köln und Berlin. 


Für Garten- und Gutsbeſitzer! 

Gemüſe⸗ und Blumen: Sämereien, jo 
wie Parkhölzer, Zierſträucher und Obſt⸗ 
bäume ſind in vorzuͤglicher Güte und großer Aus 
wahl bei mir zu haben. Die Bäume ſind in trocke⸗ 
nem Sandboden gewachſen, mit kräftigen Wurzeln 
und Zweigen verſehen und ſichern daher in jedem der 
Obſtbaumkultur zugänglichen Boden ein gutes Ge⸗ 
ee Bar un Birnen, N 11 5 
a Stu r.; Kirſchen, in 30 der edel⸗ 
en RT schen. de a Stück 73 
gr., pro Schock 12 Nthlr., pro 
1000 Stück 190 Nthlr. Verzeichniſſe dar⸗ 
über werden auf portofreie Anfragen franco zuges 
ſendet. H. Barthold, Pflanzungs⸗Inſpektor, 
Poſen, Königsſtr. Nr. 6./ 7. re 


Eine den gebildeten Ständen angehörige Perſon 
in geſetzten Jahren ſucht gleich oder vom J. April 
ein Unterkommen zur Unterſtützung der Hausfrau in 
der Wirthſchaft und bei den Kindern, in einer acht— 
baren Familie. Da Dieſelbe alle weiblichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſchäfte gründlich verſteht, bleibt 
es ihr gleich, ob in der Stadt oder auf dem Lande. 

Achtbare Empfehlungen in jeder Art’ ſtehen zur 
Seite. Es ertheilen nähere Auskunft Herr Maurer⸗ 
meiſter Küſter, Bäckerſtr. Nr. 7., und Madame 
Krupska, Breiteſtr. Nr. 8. 


7 — — — — —ę— — 
Ein Lehrling wird geſucht von der Tabaks⸗Hand⸗ 


lung Breiteſtraße Nr. 27. 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 

wu als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei— 
ebaille)| ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 106. bei 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Eine gebildete Dame, evangeliſch, zur ſelbſtſtan⸗ 
digen Wirthſchaftsführung eines ſtädtiſchen Haus⸗ 
halts befähigt, findet zum 1. April c. bei dem Un⸗ 
terzeichneten ein Engagement. * 

Schriftliche Bewerbungen werden unter Beifügung 
der Qualifikationszeugniſſe oder Rekommandationen 
portofrei erwartet. 

Rogaſen, den 3. März 1854. 


Hancke, 
Königl. Oekon.⸗ und Spezial⸗Kommiſſarius. 


Ein praktiſcher Landwirth, unverheirathet, 30 
Jahr, der über 10,000 fethlr. verfügen kann, wünſcht 


ein entſprechendes Landgut zu kaufen, zu pachten, 


oder ein größeres Gut zu adminiſtriren. Adreſſen 
werden sub B. 27. in der Expedition dieſer Zeitung 
ohne Einmiſchung von Uuterhändlern erbeten. 


Ein Rechnungsführer mit guten Zeugniſſen, der 
zugleich die Landwirthſchaft verſteht und wo mög⸗ 
lich Deutſch und Polniſch ſpricht, findet zum I. April 
eine Stelle auf meiner Modrzer Beſitzung. 
Poſen, den 2. März 1854. 
D. G. Baarth. 


Lehrlingſtelle. Carl Borchardt, 
Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
Büchſenmacher zu lernen, findet ſofort oder von 
Oſtern ab ein Unterkommen. 

A Hoffmann, Büchſenmacher. 
Poſen, Breslauerſtr. 30. 


Im dbdeum find mehrere Wohnungen, eine 


mit 7 Stuben und mit 3 und 4 Stuben im Par- 
terre und der Bel-Etage, vom I. April zu vermiethen. 


— 
F. Barleben find vom. April c. 
ab Wohnungen a 10 — 60 Rthlr. 
fo wie ein Speicher a 40 Rthlr. zu 2 
vermiethen. 7 
Friedrichsſtraße 3. iſt der Laden zu vermiethen. 
Th. Krätſchmann, Hötel de Vienne. 
Ein Boden und Wohnung iſt Büttelſtr. Nr. 7/8. 
zu VORGEHEN in 
Eine möblirte Wohnung, beſtehend aus zwei Zins 
mern und Burſchen-Gelaß, iſt zu vermiethen und 1. 
April c. zu beziehen bei Hildebrand, Königsſtr. I. 
Herr Nepomucen von Bojanowski, deſſen 
gegenwärtigen Aufenthaltsort ich nicht ermitteln kann, 
wird erſucht, mir und zwar in ſeinem eigenen In— 
tereſſe, ſchriftlich anzuzeigen, wo und wann ich den⸗ 
felben ſprechen kann, um unſere gegenfeitigen, für ihn 
vortheilhaften Geſchäfte zu ordnen. 
Sigismund Koppe 
Ein Glaſer-Diamant iſt gefunden worden und 
kann ihn der Eigenthümer gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionskoſten wieder in Empfang nehmen bei dem 
Glaſermeiſter O. Kallmann, Breiteſtr. Nr. 13. 
Alle Gründe des Herrn B. wegen plötzlicher Ent⸗ 
laſſung erkläre ich öffentlich für ein erdachtes Lügen 
gewebe, mich auf das Urtheil aller Prinzipale 
berufend. 
Nur höchſt ungegründete Furcht der Kons 
kurrentſchaft bewog ihn zu dem intriganten und un⸗ 
dankbaren Schritte. N. 


COURS-BERICHT. 


Die nähere Aufklärung in dieſer Zeitung, Blatt 
Nr. 52. unter „Lokales und Provinzielles“ vom 
1. d. Mts.: daß das Fort Winiary in der That 
zum engeren mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Be⸗ 
zirke der hieſigen Stadt gehört, wird dankend anerkannt, 


und es wird dieſelbe den hieſigen Magiſtrat wohl ver⸗ 


anlaſſen, den Bäcker von dem Fort zu den ſtädtiſchen 
Abgaben und Laſten heranzuziehen, oder ihm den 
Umſatz feiner Backwagre in hieſiger Stadt nur eben 
fo an freien Wochen⸗Markttagen zu geſtatten, wie 
auswärtigen Bädern. 
Poſen, den 4. März 1854. 
Der Altmeister der Bäcker⸗Innung 
F. Pöppel. 


Handels : Berichte. 
Pofener Markt: Kericht vom 6. März. 


Tülr Sgr. Pf.JTHle.Sar. Pf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3 1| 3] 310 — 
Roggen dito 266 2113 
Gerſte dito 1118 9 125 6 
Hafer dito 11719 1112| 3 
Buchweizen dito 11146111189 
Erbſen dito 2189 213 6 
Kartoffeln dito — 25 —— 127 6 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 27 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 * OD bee 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 2 —— 125 — 


Marktpreis für Spiritus vom 6. März. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 3 Tralles: 
25 — 254 Rthlr. 
Stettin, den 4. März. 

Wind W. 
Weizen ſchließt feſt, in Folge des Bekanntwerdens 
der telegraph Depeſche wegen Ausfuhrverbots im Schwar⸗ 
zen und Aſowſchen Meere; 89—90 Pfd. gelber loco 94 
a 93 Rt bez., 90 Pf. do. 94 Rt. bez., 88—89 Pfd. 
gelber p. Frühjahr 93 Rt. bez. u. Gd., 89-90 Pfd. 
do. 951 R. bei. 

Roggen, Ende der Börfe feſt, loco 83-81 Pfd. 624 
Rt. ber, 82 Pfd. p Frühjahr 61 Rt. bez. u. Gd. 

Hafer, 52 Pfd. p. Frühjahr 36 Nt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

88 a 94 62 2 67. 44 2 51. 33 36. 64 2 71. 

Stroh 7 a 71 Rt. p. Schock. 

Heu 10 a 17 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl matt, loco 114 Ri bez., p. März 114 Mt. Br., 
p. April⸗Mai 114 Rt. Br., 114 Rt. bez., p. Sept., 
Oktober II Rt. bez. u. Br. 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Faß 124, 124 8 
bez., loco ohne u. mit Faß 123 5 bez., p. Frühſahr 12, 
124 f bez., 121 4 Gd., 12 2 Br. 

Berlin, den 4. März Weizen loce 86 a 94 Rt., 
87 BD. hochbunt. Poln., blauſpitzig, 87, 864 u. 86 
Rt. bez. 

Roggen loco 62 a 67 Rt, 83—84 Pfo. 583 Rt. 
p. 82 Pfd. bez, p. Frühjahr 601 a 60 a 604 Rt bez. 

Gerſte, große 53 a 56 Mt, kleine 46 a 20 Rt. 


Klare Luft, warmes Wet⸗ 
ter. 


Hafer, loco 34 a 38 Rt., Lieferung p Frühjahr 48 


Pfd. 35 ft. 

Wiuterrapps 88 87 Rt., Winterrübſen 87 - 86 Rt. 

Rüböl loco 111 Rt. verk., 113 Rt. Br., 11 Mt. 
Gd., p. März 111 Rt. Br., 115 Rt. Gd., p. Märzs 
April 111 Rt verk. u. Gd, III Rt. Br., p. April⸗ 
Mai III a 3 Mt. verk. u. Gd, 11} Rt. Br. 

Leinöl loco 13 Mt., Lieferung p. Frühj. 124 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 30 Ni. bez, p. März und 
Maärz⸗April 30 Rt bez u. Geld, 304 Rt. Br., p. Aprils 
Mai 304 a 29 a 30 Rt. bez. u. Gd., 301 Mt. Br., 
p. Mai⸗Juni 303 Rt bez. u. Gd., 303 Rt. Br., p. 
Juni⸗Juli 31 Rt. Br., 311 Rt. Gd. 

Weizen matter, bei mehr Offerten. 
Schluß etwas ſeſter. 
wie Roggen 


f Roggen gedrückt, 
Rüböl billiger verkauft. Spiritus 


Berlin, den 4. März 1854. 


Proussische Fonds. 
21. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihke 44 — 93 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 924 
dito Jens 14 — 924 
dito von 1853 4 — 87 
Staats-Schuld- Scheine 33 — | 77 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ...| = — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — — 
dito dito e eee 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 33 3 90 
Ostpreussische dito 2 «| 31 — ö 85 
Pommersche dito — . 431 = 903 
Posensche dito r 
dito neue dito oa — I 
Schlesische dito 799 8 — — 
Westpreussische dito 434 85 — 
Posensche Rentenbriele 4 83 — 
Er. e end one e 4 — 95 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien 4 — — 
e EN. — 108 — 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Briet. Geld. 


Russisch-Englische Anleibke 5 — | 84 
dito ito AMORTr 4 — — 
dito 15 (Stel), one... 4 — 67 
dito P. Schatz bl. 4 — 61 

Polnische neue Pfandbriefe 4 — 94 
dito 500 El. VW. 4 — 655 
HE S EI Ds 1 
%% te ia 571: |. 75 
to B. % A Pa vn 

Kurhessische 40 Rthlrr.. — | 30 gar 

Badensche 35 PII. e 2 

Lübecker St.- Anleihe. 13 1 2 hir 


. 2 7 1 

Die Börse war auch heute ohne bekannten Grund animirt und für Eisenbahn- Akti y 
des Geschäfts merklich höhere Preise bewilligt. Gegen Ende wurde es matter und sch] eb 
ter Notiz. — Fast alle Wechsel-Devisen wurdeu heute herabgesetzt, Wien dagegen war 3% F höher, 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter . — 40% 
Bergisch-Märkische .. . 22.2.2.» 14 82 52 
Berſin-Anbaltiscge 4 — 31 
dito dito Prior e — — 
Berlin- Hamburger. 14 — 835 
„die 1 Ale * 2 e 44 — — 
erlin- Potsdam Magdeburger — 7 
ve a6 1 65 * a 4 er | 1 — — 
eee. — 
nnn . 4 5 at 
Berlin-Stettine rr... 4 | 1074| 1074 
dito dito Prior 4 — — 
Breslau-Freiburger St.. 4487 — 
Cöln-Minde ner 3 95 
dito dite Riess RR a 40 Be 
dito dito II. Em. 5 — 92 
Krakau-Oberschles ische 4 — > 
Düsseldork- Elberfelder 4 de 
ep — 5 $ — 
agdeburg-Halberstädter. . . . , x — 5 
Latte > Wittenberger a 66 181 
dito dito Prior. 8 ee 
Niederschlesiseh-Märkische, , ,  ' 4 g 
dito dito prior. 4 IE 
dito dito prior. 4| — — 
dito Prior. III. Ser.. 1 — — 
— Ba * 17 IV. Ser.. „ 93 
ordbahn r.- Wil Pr 0 
dito Prior. — N * 24 
Oberschlesische Litt. 4. 3 140 
re Wilh i bitt. BA, e 31 — 120 
elm — — 7 
Rheinische, . g er; FR 3 } er 
dito (St Prior... 4 rg! 
Ruhrort-Crefelde r 43 * 
Stargard-Pos ener. 331 — 72 
1 hüringer e e 4 — 86 
ie e 11 — 86 
Wilhelms- Bahn 5 e 
im Laufe 


oss grösstentheils un- 


— — — — 


m nn nn ———— 


